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Wer kann sich nicht daran erinnern als 
Kind mit einem Stock über einen  
Gartenzaun oder ein Geländer «ge-
fahren» zu haben. Der Reiz, auch dort 
Musik herauszuholen, wo sie im Ver-
borgenen liegt, steckt nicht nur in  
jedem Kind. Tonurerfahrung begleitet 
Markus Cslovjecsek bis heute. Der Mu-
siker hat zusammen mit dem Solothur-
ner Künstler Marc Reist Türen, Mauern 
und Böden im Wohnheim für Schwer-
behinderte in Grenchen zum Klingen 
gebracht und Farben und Formen mit 
wellenförmigen Bändern diesen Klän-
gen zugeordnet. Für viele Schwerbe-
hinderte eine neue Art, sich in ihren 
vier Wänden zu orientieren. Durch ihre 
speziellen individuellen Konstitutionen 
haben die Bewohner von Rodania eine 
aussergewöhnliche Wahrnehmung und 
ein besonderes Bewusstsein. 

Patrick Marti, Gesamtleiter der Stif-
tung, ist von der Arbeit der Kunstschaf-
fenden beeindruckt: «Wir arbeiten hier 
im Rodania mit Klängen, nicht nur mit 
Farben und Formen, einem Element 
mehr, das für Schwerbehinderte, die 
sich daran orientieren, und auch für 
mich ungeheuer wertvoll ist. Das Tür-
öffnen wird zum Erlebnis.» Auch das 
Pflegepersonal und die Bewohner  
haben sehr positiv auf die unschein-
baren Klänge reagiert. Patrick Marti  
bereut den mutigen Schritt keineswegs, 
gab es doch bis anhin nichts Vergleich-
bares. Er stellte sich auch skeptischen 
Reaktionen, die ein solches doch eher 
kostspieliges Unterfangen bei den  
Leuten ausgelöst hat.

Neues entdecken, Bekanntes 
wahrnehmen

Kunst hat die Aufgabe, auf die Welt zu 
reagieren und die Wahrnehmung zu 
schärfen. Kunst soll helfen, Neues zu 
entdecken oder Bekanntes neu wahr-
zunehmen. Kunst will den Betrachter 
zur Auseinandersetzung mit inneren 
und äusseren Wirklichkeiten anregen. 
In der Arbeitsstätte und in den Freizeit-
bereichen des Wohnheims Rodania 
wurde diese Kunst auf mehreren  

Sinnensebenen umgesetzt: visuell mit 
farbigen, wellenförmigen Bändern, 
akustisch und taktil mit gerillten Bän-
dern zur Tonerzeugung.

Künstlerische Impulse 
durchgängig umgesetzt

Bereits bei der Ankunft in Grenchen 
fährt der Besucher über eine geriffelte 
Fläche, welche ein Surren auslöst, das 
in verwandter Form in der ganzen  
Gebäudeanlage, einem grossen Platz 
für Feste und Konzerte und einem  
Freizeitplatz wieder anzutreffen ist. 
«Wiederholbare Klangmuster sind  
musikalisch interessant», sagt Musik-
kenner Cslovjecsek. Jede Tür ist an der 
Aussenwand mit einem farbigen Wel-
lenband bezeichnet. Mit der Bewegung 
der Tür ertönt ein klingender Rhyth-
mus, ausgelöst durch ein an der Tür 
montiertes Plektron und ein im Boden 
eingelegtes gerilltes Metallband. 

Jedes Stockwerk zeichnet sich durch 
eine Farbe und eine Tonfrequenz aus. 
Die verschiedenen Stockwerke haben 
nicht nur eigene Töne, sondern auch 
Farben und Formen, die den Klängen 
zugeordnet sind. Auf dem Freizeitplatz 
können Begleitpersonen, Bewohner 
oder Besucher Tonbahnen legen und 
im Spiel vergleichen und verändern. 
Das gemeinsame Spiel – creafon no1, 
die kleine Schweister dieses Outdoor-
Spiels, wird zudem in den Rodania-
Ateliers für den Verkauf konfektioniert 
– birgt neben dem lustvollen durchaus 
auch einen therapeutischen Ansatz in 
sich. 

Kreatives Klangspiel für jedes 
Alter

creafon ist ein klingendes kreatives 
Spiel für jedes Alter und eröffnet einen 
spannenden und anregenden Erkun-
dungsrundgang durch das Reich der 
Sinne und Fantasien. Faszinierende 48 
Plättchen mit unterschiedlich geripp-
ten Oberflächen bestechen einerseits 
durch den einfachen, doch edlen Auf-
tritt, andererseits durch die tangierten 

Sinneswelten. creafon spricht zahl-
reiche Intelligenzen an, lässt sozu- 
sagen spielerisch Klänge erspüren und 
ermöglicht die Sichtbarmachung von 
mathematischen Mustern. Aus dem 
Phänomen der erzeugten Rhythmen 
ergeben sich vielfältige und praktische 
Anknüpfungspunkte für Spiel und Un-
terricht. 

creafon ist weltweit patentrechtlich 
geschützt und fördert – dank der ein-
fachen Handhabung mit hohem Anre-
gungspotential – die Schulung der 
Sinneswahrnehmung. Als Gegenbewe-
gung zum digitalen Zeitalter bietet 
creafon spielerische Betätigungsfelder, 
die vom Erkennen bis zum kreativen 
Erfinden, vom akribischen Suchen und 
Vergleichen bis hin zu entspannten 
Glücksmomenten führen. Ob allein 
oder in Gesellschaft, creafon öffnet 
Fenster zu Grundfragen der Sprache, 
der Kunst, der Musik, Mathematik – 
und des Lebens.

Von der Wellpappe zum 
patentierten Produkt

Am Anfang stand die Herausforderung, 
musikalisch ungebildeten Gymnasias-
ten die Welt der Notenschrift näher zu 

bringen. Glückliche Zufälle führten 
dann zur Entdeckung von Wellpappe 
als Instrument des Lernens und zu 
einem ersten Produkt, einer Unter-
richtshilfe für Lehrpersonen. Eine Reihe 
weiterer Zufälle führten zu Patentan-
trag, Markennamen und vielen Projekt-
studien und Funktionsmodellen. In der 
intensiven Beschäftigung mit Materi-
alien, Formen, Modellen und poten-
ziellen Kunden entstand ein erster 
serienreifer Prototyp. Die Auseinander-
setzung mit verschiedenen Produkti-
onsverfahren führte im Sommer 2007 
zum creafon. Der Erfinder Markus  
Cslovjecsek ist stolz auf sein Baby, was 
er zu Recht auch sein darf. Mögen noch 
viele weitere Häuser beginnen zu  
klingen und zu reden.

Für weitere Informationen steht auch 
unsere Webpage www.creafon.com 
zur Verfügung.
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Ein Haus, das redet und eine Welt-Premiere

Rodania, eine Stiftung für Schwerbehinderte in Grenchen, verwirklicht zur Zeit ein aussergewöhnliches Bauprojekt. Ein Klangkünstler und ein 
Kunstschaffender bringen Türen, Mauern und Böden zum Reden – sie gestalten Farben, Formen und Klänge zum Anschauen und Berühren. Hinter 
diesem Konzept steckt der Musiker Markus Cslovjecsek, der an der Fachhochschule Nordwestschweiz doziert und Erfinder von creafon, einem 
kreativen Klangspiel für jedes Alter, ist.


